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D as Theater um
das Kulturhaus
auf der Freiheit
ist ein dramati-

sches Epos mit Überlänge:
„Wenn es um die Zukunft des
Schleswiger Theaters geht,
dann geht neuerdings alles
ganz schnell. Innerhalb von
wenigen Minuten hatte die
Ratsversammlung gestern
vier Tagesordnungspunkte
abgearbeitet, diedenWeg frei
machen sollen für den Um-
bau der ‚Heimat‘ auf der Frei-
heit zur neuen Spielstätte für
das Landestheater. Alle Be-
schlüsse fielen einstimmig.
Das Gelände des ehemaligen
Bundeswehr-Mannschafts-
heims soll im Bebauungsplan
nun als ‚Sondergebiet Kultur‘
ausgewiesen werden.“
So hieß es imFebruar 2016

in unserer Zeitung. Und wei-
ter: „Das ehrgeizige Ziel:
Schon im Spätsommer 2017
sollen die Landestheater-
Schauspieler in der umge-
bauten ‚Heimat‘ auf der Büh-
ne stehen. Dann nämlich
läuft der Mietvertrag mit
dem dänischen Kulturver-
band SSF über die derzeitige
Übergangs-Spielstätte im
Slesvighus aus.“
Der erste wichtige Be-

schluss für das Kulturhaus
liegt jetzt über vier Jahre zu-
rück. „Wenn alles glatt geht,
dann hat Schleswig in gut
zweieinhalb Jahren wieder
ein Drei-Sparten-Theater.“
So stand es verheißungsvoll
am 1. März 2017 in unserer
Zeitung. An diesem Tag war
in Kiel eine Absichtserklä-
rung unterzeichnet worden.
Da hieß der Ministerpräsi-

Die neue Schleswiger Spielstätte sollte im Sommer eröffnet werden – doch das Haus lässt weiter auf sich warten

dent noch Torsten Albig, der
Generalintendant Peter Gri-
sebach, der Bürgermeister
Arthur Christiansen.

Im Juli war der Optimis-
mus noch unerschütterlich.
„Zwei Jahre noch, dann soll
das Kulturhaus, das neue
Theatergebäude auf der Frei-
heit, stehen.“ So stand es im
Juli 2017 in der Zeitung, und
das Eröffnungsdatum wäre
dann Juli 2019 gewesen.

Vier Monate später sah die
Prognose dann schon etwas
anders aus. „Wenn alles gut
läuft, haben wir Mitte 2021
einneuesTheater.“ So sprach
Stadtwerke-Chef Wolfgang
Schoofs, der damals noch
Projektleiter für das neue
Kulturhaus war, im Novem-
ber 2017.
Jetzt habenwirMitte 2021,

aber bei weitem noch kein
neues Theater, ja noch nicht
einmal einen finalen Be-
schluss, es wirklich zu bauen.
Stattdessen werden jetzt Ab-
sichtenbekundet, indermitt-
leren Zukunft weitere ent-
scheidende Beschlüsse zu
fassen. „Ziel der Stadt Schles-
wig ist es, einen Grundsatz-
beschluss über die Umset-
zung des Umbaus auf Basis
einer soliden Kostenberech-

Das „Heimat“-Gebäude auf der Freiheit soll mit einem Theater-Neubau zu einem Kulturhaus erweitert werden. Foto: Alf Clasen

nung auf Stufe LPH 3 sowie
einer Wirtschaftlichkeitsvo-
rausschau im Frühjahr 2022
zu erzielen.“ Das lässt das
Rathaus in dieserWoche ver-
lautbaren.
AlsEnde2019derRealisie-

rungswettbewerb beendet
war und die Lübecker Archi-
tekten PPP mit ihrem Ent-
wurf für ein „Schwarzes
Theater“ feststanden, be-
herrschte vorsichtiger Opti-
mismus die Prognosen aus
dem Rathaus: „Vorausgesetzt
alle einbezogenen Parameter
verändern sich nicht, werde
Mitte 2023 die Eröffnung des
Kulturhauses Auf der Frei-
heit in Schleswig für etwa
zwölf Millionen Euro erfol-
gen, so Stadtsprecher Eric
Gehrke.“ Das war im Dezem-
ber 2019.

Mit anderen Worten:
Nachdem man im Februar
2016 beschlossen hat, das
Landestheater in oder an der
„Heimat“ zu etablieren, kün-
digt die Stadt im Sommer
2021 für Februar 2022 einen
Grundsatzbeschluss zum
Bau des Theaters an – natür-
lich nur auf Basis einer soli-
den Kostenberechnung. Ob
Bürgermeister Stephan Dose
schon bangt, dass die Einwei-
hung nicht mehr in seine ers-
te Amtszeit fällt?
Im Kulturausschusses

wurde gestern per einstim-
migem Beschluss die Firma
Raum & Szene aus Neuried
mit der Umsetzung der Büh-
nentechnik beauftragt. Kos-
ten: 175000Euro. Zumindest
einweitererkonkreterSchritt
zur Umsetzung

STEINBERGKIRCHE Die Inter-
nationale Bildungsstätte Ju-
gendhof Scheersberg ist seit
2017 der Kulturknoten-
punkt in Schleswig-Hol-
stein. Unabhängig von der
stetigen Bauunterhaltung
erfolgt eine bauliche Ent-
wicklung durch den Kreis als
Eigentümer. Nun soll mit
der Erweiterung um ein Se-
minar- und Bettenhaus eine
weitere Modernisierungs-
maßnahme mit einem Ge-
samtvolumen von 4,8Millio-
nen Euro umgesetzt werden.
Der erste Spatenstich fand

in prominenter Besetzung
statt. Innenministerin Sabi-
ne Sütterlin-Waack, Kreis-
präsident Ulrich Brügge-
meier, Landrat Wolfgang
Buschmann, Jörg-Dietrich
Kamischke, der Vorsitzende
desDeutschenGrenzvereins
und Direktor Karsten Bier-
mann feierten den Schritt in
eine moderne Zukunft.
Der Kreis Schleswig-

Flensburg erhält für das Bau-
vorhabens Fördergelder in
Höhe von rund 1,9Millionen

Euro, der Grenzverein trägt
die anteiligen Kosten für die
Ausstattung des Bettenhau-
ses inklusive des Seminar-
raumes von rund 140000
Euro. Zudem wurden dem
Kreis vor wenigen Wochen
unter anderen für den Bau
eines Aufzugs, weitere
250.000 Euro gewährt.
„Mit dem Ausbau setzen

wir ein Zeichen für die Zu-
kunft des Scheersbergs, das

Bildungsstätte in Steinbergkirche bekommt ein neues Seminar- und Bettenhaus

der Jugend- und Kultur-
arbeit über die Grenzen der
Region hinaus zugutekom-
men wird. Das erfolgreiche
Wirken erhält durch den
neuen Seminar-Unter-
kunftstrakt eine Versteti-
gung und festigt den guten
Ruf des Scheersbergs“, be-
tont Landrat Wolfgang
Buschmann. Der Scheers-
berg mit seiner Strahlkraft
bietet nicht nur Einheimi-

schen, sondern auch Kultur-
akteuren und Bildungs-
urlaubern einen kulturellen
Mehrwert“. erläutert Sabine
Sütterlin-Waack.
Die Erweiterung der Ju-

gendhofs um ein Bettenhaus
mit Seminargebäude ist not-
wendig, um den Bedarf für
die Zukunft zu decken. Sie
ist voraussichtlich Mitte
2023 abgeschlossen. Der Se-
minarraum und das Foyer

sind für Nutzungen geplant,
wie Konzerte, Theaterauf-
führungen oder Workshops.
Begleitet wird das Baupro-
jekt durch die Sanierung der
Infrastruktur, dieÜberarbei-
tung von Straßen, Wegen,
Grünanlagen oder der Ver-
und Entsorgungsleitungen.
Aktuell steht die Neugestal-
tung der Außenanlage mit
Kosten von 100000 Euro vor
ihrem Abschluss. sn

Symbolischer Spatenstich: (v.l.) Jochen Erichsen, Bürgermeister der Gemeinde Steinbergkirche, Scheersberg-Direktor Karsten Biermann,
Petra Janmieling, Projektleiterin des Kreises, LandratWolfgang Buschmann, Innenministerin Sabine Sütterlin-Waack, Kreispräsident Ulrich
Brüggemeier, Jörg-Dietrich Kamischke, Vorsitzender Deutscher Grenzverein, und Architekt AlexWaltje (A&P.) Foto: Kreis Schleswig-Flensburg

BOREN Die Wiedereröffnung
der alten Schleibrücke Lin-
daunis musste nach Angaben
der Bahn erneut verschoben
werden. Bei den Bauarbeiten
für das neue Bauwerk, das in
unmittelbarer Nähe entsteht,
hatte es bei der Brücke Set-
zungen imMillimeterbereich
gegeben, die fatale Auswir-
kungen auf den Schließme-
chanismus hatten.
Aktuell ist die Brücke für

denStraßen- undZugverkehr
und für den Schiffsverkehr
nicht passierbar. Die Sper-
rung konnte nicht, wie ur-
sprünglich geplant, gestern
aufgehoben werden, da die
Reparaturarbeiten andauern.
Die Sperrung wird nach An-
gaben der Bahn voraussicht-
lich morgen aufgehoben. Bis
dahin ist zwischen Eckern-
förde und Süderbrarup ein
Schienenersatzverkehr ein-
gerichtet. Auch für den
Schiffsverkehr soll esmorgen
weitergehen. ft

BUSDORF Im Gegensatz zu
denmeisten anderenGroße-
vents im Land war das Baltic
Open Air (BOA) für dieses
Jahr noch nicht abgesagt
worden. Und tatsächlich ste-
hen die Chancen gut, dass es
tatsächlich stattfinden wird.
Deshalb ist das Festival, das
eigentlich vom 18. bis 21.
August über die Bühne hätte
gehen sollen, jetzt um rund
einen Monat nach hinten
verschoben worden.
Neuer Termin ist nun der

22. bis 25. September. „Die
Begründung dafür liegt al-
lein am Stufenplan des
Landes, der besagt, dass es
in Schleswig-Holstein erst
wieder Großveranstaltun-
gen ab 1. September geben
darf“, sagt Spinler. Heißt im
Umkehrschluss: Im August
hätte es kein BOA geben dür-
fen. „So haben wir nun aber
endlich Planungssicherheit
und ab sofort noch ein Vier-
teljahr Zeit, um uns bestens
vorbereiten zu können.“
Momentan seien er und

sein Team in Gesprächen
mit den für den ursprüngli-
chen Termin gebuchten
Bands. Die meisten davon
hätten bereits ihr Kommen
für Ende September zuge-
sagt. Für den ursprünglichen
Termin waren unter ande-
rem die Bands Hammerfall,
Eisbrecher und Fury in the
Slaughterhouse angekün-
digt. Wie bereits in den ver-
gangenen Jahren findet das
inzwischen 10. BOA wieder
im sogenannten Wikinger-
land am Rande der Gemein-
de Busdorf statt. Und: Dieje-
nigen Besucher, die an dem
neuen Termin keine Zeit ha-
ben, können ihre Tickets
einzutauschen. wim

Das unendliche Theater

Scheersberg wird für 4,8 Millionen Euro erweitert Schleibrücke
bleibt
länger
gesperrt

Baltic Open Air
auf Herbst
verschoben

„Wenn alles gut läuft,
haben wir Mitte 2021
ein neues Theater.“
Wolfgang Schoofs
Ehemaliger Projektleiter für das
Kulturhaus, im November 2017
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